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1. Zuerst lesen
PrevReport hilft der Fachkraft, den periodischen Bericht und den Jahresbericht eines 
Bereichs zu schreiben, die Prävention zu planen und neue Arbeitsmittel in Betrieb zu 
nehmen. Sie beantworten die Fragen, Rubrik für Rubrik. Das Programm schreibt die Word-
Dokumente für Sie.

• Länder: Belgien, Frankreich, Deutschland. Jedes Land hat eigene Fragen und 
Regeln.

• Bildschirm: Französisch, Englisch, Niederländisch oder Deutsch. Oben rechts auf 
FR, EN, NL oder DE klicken.

• Word-Bericht: immer in der Sprache des Bereichs, egal welche Bildschirmsprache 
Sie wählen.

• Präventionspläne: der Globalplan zur Gefahrenverhütung (5 Jahre) und das jährliche 
Aktionsprogramm (Kapitel 7).

• Beschaffung und Inbetriebnahme: ein neues Arbeitsmittel kaufen, prüfen und 
freigeben, Schritt für Schritt (Kapitel 8).

• Kein Internet nötig. Ihre Daten bleiben auf Ihrem PC. Nur die Suche nach einer 
neuen Version fragt bei GitHub nach (Abschnitt 10.1); es werden keine Daten 
gesendet.

1.1 Worauf das Programm beruht

Land Verwendete Quelle (Version)

Belgien

FÖD Beschäftigung: „Notice explicative des formulaires A, B et C 
(2025)“ (französische Fassung; die niederländische und deutsche 
Fassung stehen in der Anlage) — Jahresbericht des internen 
Dienstes, Formulare A, B und C 2025 (PDF vom 2. April 2026). 
Monatsbericht: Muster und Sitzungsnotiz im Ordner Reference.

Frankreich
Code du travail und Code de la sécurité sociale, Artikel gelesen 
am 25. September 2026 (L2312-27, L4121-3-1, R4121-2, L4644-1, 
L2315-27, R441-3). INRS-Formeln für TF, TG, IF.

Deutschland
ASiG § 11, DGUV Vorschrift 2 § 5, DGUV Vorschrift 1 §§ 4 und 24, 
ArbSchG §§ 5–6, SGB VII §§ 22 und 193, gelesen am 25. 
September 2026.

TRAP — Neue Fassung der Regeln = neue Version des Programms

Wenn der FÖD neue Erläuterungen oder neue Formulare veröffentlicht oder 
sich ein Gesetz oben ändert, muss das Programm aktualisiert werden.
Wenden Sie sich an den Ersteller des Programms: Hans Tandt — 
github.com/Hans-Tandt

Die Anlagen am Ende enthalten die Quellen: die belgischen Erläuterungen auf Französisch, 
Niederländisch und Deutsch sowie die Regeln für Frankreich (auf Französisch) und für 
Deutschland (auf Deutsch).
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2. Programm starten und die Demo ausprobieren
1. Den Ordner PrevReport an einem Ort entpacken, an dem Sie schreiben dürfen 

(Desktop, Dokumente, C:\PrevReport — nicht C:\Program Files).
2. PrevReport.exe doppelklicken. Das Startbild bleibt etwa 4 Sekunden.
3. Erster Start: die Nutzungsbedingungen lesen, das Kästchen ankreuzen und auf 

„Akzeptieren“ klicken.
4. Das Programm öffnet sich mit den Demodaten. Das goldene Etikett DEMO in der 

oberen Leiste zeigt es an.
5. Oben rechts einen Bereich wählen.
6. Auf „Öffnen“ klicken und einen gespeicherten Bericht öffnen, zum Beispiel 

Mensuel_2026-08.json.

Das Hauptfenster vor dem Öffnen eines Berichts: Bereich oben rechts, die fünf Schritte in der Mitte.

NOTE — Die Demodaten sind erfunden

Die sieben Demo-Bereiche sind fiktiv, mit Daten für 2025 und 2026. Alles 
ausprobieren und ändern.
Einstellungen → Bereiche, Schieberegler „Demodaten“: EIN zeigt nur die 
Demo, AUS nur Ihre echten Daten (Kapitel 10).
„Demo zurücksetzen“ stellt die Demo genau wie geliefert wieder her. Ihre 
echten Daten bleiben unberührt.

2.1 Die Schaltflächen des Hauptfensters

Schaltfläche Was sie tut

Neuer Bericht Beginnt einen Bericht oder einen Plan für einen Zeitraum.

Öffnen Öffnet einen gespeicherten Bericht (.json).
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Schaltfläche Was sie tut

Speichern Speichert die Antworten.

Schließen
Schließt den Bericht und kehrt zum Startbildschirm zurück. 
Ungespeicherte Änderungen: das Programm fragt zuerst.

Vorschau Zeigt alle Antworten und die zu prüfenden Punkte.

Bericht erstellen Schreibt den Word-Bericht.

Statistik
Zahlen des Jahres, des Plans und der Arbeitsmittel, nach Excel 
oder PDF.

Arbeitsmittel Das Register der Arbeitsmittelakten des Bereichs (Kapitel 8).

Einstellungen Ordner, Bereiche, Demodaten, Farben.

INFO Öffnet dieses Handbuch.

FR · EN · NL · DE Ändert die Bildschirmsprache.

3. Einen Bereich einrichten
Ein Bereich ist ein Unternehmen oder Standort mit eigenem Bericht. Land und 
Berichtssprache sind die zwei wichtigsten Felder: sie bestimmen die Fragen, die Regeln und 
die Sprache des Word-Berichts.

1. Auf „Einstellungen“ und dann auf die Registerkarte „Bereiche“ klicken.
2. Auf „Hinzufügen“ klicken oder einen Bereich in der Liste wählen.
3. Das Land wählen: Belgien, Frankreich, Deutschland oder Andere.
4. Die Sprache des Word-Berichts wählen.
5. Die anderen Felder ausfüllen. Ihre Namen richten sich nach dem Land.
6. Belgien: den Monat in „Geschäftsjahr beginnt im“ wählen (standardmäßig Januar). 

Die Daten des jährlichen Aktionsprogramms richten sich danach (Kapitel 7).
7. Belgien: den Leiter des internen Dienstes und den Gefahrenverhütungsberater 

Arbeitssicherheit eintragen, für die Inbetriebnahme von Arbeitsmitteln (Kapitel 8).
8. Auf „Logo wählen (JPG, PNG)…“ klicken und das Logo (JPG oder PNG) wählen. Es 

wird oben links in den Berichten gedruckt.
9. Auf „Speichern“ klicken.
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Ein belgischer Bereich: Gruppe A bis D, Monats- oder Quartalsbericht, auf Französisch, Niederländisch oder  
Deutsch.

Belgien Frankreich Deutschland

Berichtssp
rache

FR, NL oder DE FR DE

Größenfel
d

Gruppe A, B, C+, C-, D
Beschäftigte < 11 … 
300 +

Beschäftigte ≤ 20 … 50 
+

Periodisch
er Bericht

Monatlich; 
vierteljährlich bei C- 
und D

Monatlich ab 50; 
vierteljährlich unter 50

Vierteljährlich (ASA)

Jahresberi
cht

Formular A (FÖD) Bericht Art. L2312-27 Bericht § 5 DGUV V2

Gezählte 
Unfälle

≥ 1 Ausfalltag ≥ 1 Ausfalltag > 3 Tage (≥ 4)

Kennzahle
n

Tf, Tgr (+ Tgg jährlich) TF, TG, IF
je 1 Mio. Std., 1000-
Mann-Quote

TIP — Monatlich oder vierteljährlich erzwingen

Das Feld „Periodischer Bericht“ steht auf „automatisch“. „monatlich“ oder 
„vierteljährlich“ wählen, um es für einen Bereich zu ändern.
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Ein französischer Bereich: die Feldnamen ändern sich (SIRET, APE/NAF, CSE, SPST).

Ein deutscher Bereich: Sifa, Betriebsarzt, ASA und Berufsgenossenschaft.
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3.1 Land „Andere“
Nur Belgien, Frankreich und Deutschland haben eigene Regeln. Mit „Andere“ verwendet das 
Programm die belgischen Regeln und zeigt eine Warnung.

Die Warnung bei „Andere“: die Regeln sind vielleicht nicht richtig. Den Ersteller kontaktieren, um das Land 
hinzuzufügen.

4. Einen neuen Bericht erstellen
1. Oben rechts den Bereich wählen.
2. Auf „Neuer Bericht“ klicken.
3. Art, Jahr und Monat oder Quartal wählen.
4. Auf „Erstellen“ klicken.
5. Das Programm fragt, ob es den vorigen Bericht übernehmen soll. Mit Ja antworten.

Das Fenster für einen neuen Bericht schlägt die passende Berichtsart vor.

Aus dem vorigen Bericht 
übernommen

Regel

Offene Risiken, Tätigkeiten, 
Maßnahmen

Nur nicht abgeschlossene Zeilen (nicht Erledigt / 
Nichts zu melden / Abgeschlossen)

Unfallverzeichnis Alle Zeilen desselben Jahres; leer im Januar

Jährliches Aktionsprogramm

Alle Maßnahmen; nur die Spalte „Fortschritt“ wird 
geleert. Erster Bericht eines neuen Geschäftsjahres: 
die Aktionen des jährlichen Aktionsprogramms 
(Abschnitt 7.4)

Stunden seit 1. Januar
Die Summe läuft weiter; die Stunden des neuen 
Zeitraums hinzufügen
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4.1 Die Fragen beantworten
Die Rubriken stehen in der Liste links. Auf eine Rubrik klicken oder unten „Zurück“ und 
„Weiter  “ benutzen.▶

Zeichen Bedeutung

✓ Vollständig

• Begonnen, es fehlt etwas

○ Leer

* Pflichtfrage

Eine Rubrik mit Tabelle: auf eine Zeile in der Liste klicken und sie im Formular darunter ändern.

• „Zeile hinzufügen“ fügt unter der gewählten Zeile eine Zeile ein. „Duplizieren“ kopiert 
sie. „Löschen“ löscht sie.

• ▲ und ▼ verschieben die Zeile.
• Risiken: mindestens eine Zeile pro Einheit. Nichts gesehen? „Nichts zu melden“ 

wählen und das Datum der Begehung eintragen.
• Datum: TT/MM/JJJJ. Zahlen: 1 234,5 oder 1234.5. Eine leere Zahl heißt „nicht 

bekannt“.

4.2 Unfälle und Stunden
Jeden Unfall des Jahres mit den Ausfalltagen in das Verzeichnis eintragen. Die Tage in 
jedem neuen Bericht aktualisieren. Das Programm zählt nur die Unfälle, die das Land zählt, 
und berechnet die Kennzahlen.
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Das Unfallverzeichnis geht das ganze Jahr von Bericht zu Bericht.

Die Stunden eingeben; die grünen Zahlen werden sofort berechnet.

TRAP — Nie einen Namen in die psychosozialen Summen

Diese Rubrik nimmt nur Zahlen. Die Summen bei den zuständigen Stellen 
erfragen.
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4.3 Zusammenfassung und Freigabe

Die Zusammenfassung wird zuletzt abgefragt, steht aber am Anfang des Berichts.

5. Den Word-Bericht prüfen und erstellen
1. Auf „Vorschau“ klicken. Oben die zu prüfenden Punkte lesen.
2. Fehlendes ergänzen oder bewusst so lassen.
3. Auf „Bericht erstellen“ klicken.
4. Das Programm speichert die Antworten und öffnet den Word-Bericht.
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Die Vorschau zeigt zuerst die zu prüfenden Punkte, dann alle Antworten.

NOTE — Die Berichtssprache ist die des Bereichs

Ein englischer Bildschirm ergibt trotzdem einen niederländischen Bericht für 
einen Bereich auf Niederländisch.
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Erste Seite eines belgischen Monatsberichts: Kennzahlen oben, dann die Rubriken.

Datei Wo

Antworten (.json)
Datenordner\<Bereich>\<Jahr>\ — zum Beispiel 
Mensuel_2026-08.json

Word-Bericht
Berichtsordner\<Bereich>\<Jahr>\ — eine neue 
Version bekommt _v2, _v3, nie überschrieben

PDF (Option) Neben der Word-Datei; Word muss installiert sein

6. Den Jahresbericht erstellen
Im Fenster für einen neuen Bericht die Art „jährlich“ wählen. Das Programm füllt Stunden, 
Unfälle, Maßnahmen und psychosoziale Summen aus den periodischen Berichten des 
Jahres aus. Jede Zahl mit dem Versicherer und der Lohnbuchhaltung abgleichen.
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Jahresformular A, Rubrik 2.2: vorausgefüllt; die drei Kennzahlen werden berechnet.

TRAP — Belgien: nur Formular A ist vorhanden

Für einen Bereich mit Formular B oder C das offizielle FÖD-Formular benutzen.

7. Prävention über mehrere Jahre planen
In Belgien braucht der Arbeitgeber zwei schriftliche Pläne. Der Globalplan zur 
Gefahrenverhütung läuft höchstens fünf Jahre (Gesetzbuch über das Wohlbefinden bei der 
Arbeit, Art. I.2-8). Das jährliche Aktionsprogramm legt die Arbeit eines Geschäftsjahres fest 
(Art. I.2-9). Das Programm erstellt beide und verbindet sie mit Ihren Berichten.

Dokument Was es enthält Erstellt

Globalplan zur 
Gefahrenverhütung

Risiken, vorrangige Ziele, Aktionen 
über die Jahre, Rollen, Anpassung 
des Plans, Bewertungskriterien

Einmal, für 1 bis 5 
Jahre

Jährliches 
Aktionsprogramm

Die Ziele und Aktionen eines 
Geschäftsjahres, mit Mitteln und 
Budget

Jedes Geschäftsjahr, 
aus dem Globalplan 
gefüllt

Monats- oder 
Quartalsbericht

Fortschritt und Status jeder Aktion 
(Abschnitt 6)

Jeden Zeitraum, aus 
dem Aktionsprogramm 
gefüllt

Jahresbericht, Formular 
A

Abschnitt 3.3 über beide Pläne Aus den Plänen gefüllt
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NOTE — Der Ausschuss gibt eine Stellungnahme, keine Genehmigung

Beide Pläne gehen zur Stellungnahme an den Ausschuss (AGSA). Das Datum 
der Stellungnahme im Plan eintragen.

7.1 Die Termine kennen
Der Entwurf des Aktionsprogramms geht spätestens am ersten Tag des zweiten Monats vor 
dem Geschäftsjahr an den Ausschuss (Art. I.2-10). Das Programm berechnet dieses Datum 
aus dem Feld „Geschäftsjahr beginnt im“ des Bereichs.

Wenn das Geschäftsjahr 
beginnt am

Dann geht der Entwurf an den Ausschuss 
spätestens am

1. Januar (Standard) 1. November des Vorjahres

1. September (Schuljahr) 1. Juli desselben Jahres

TRAP — Das Aktionsprogramm darf nicht vor der Stellungnahme 
beginnen

Es beginnt am Datum der Stellungnahme des Ausschusses. Ohne 
Stellungnahme beginnt es am ersten Tag des Geschäftsjahres (Art. I.2-10). Das 
Programm zeigt dieses Datum im Plan.

7.2 Den Globalplan zur Gefahrenverhütung erstellen
1. Oben rechts den Bereich wählen.
2. Auf „Neuer Bericht“ klicken.
3. „Globalplan zur Gefahrenverhütung“ wählen.
4. Das erste Jahr und die Laufzeit wählen: 1 bis 5 Jahre (Standard 5).
5. Auf „Erstellen“ klicken.
6. Die Abschnitte von oben nach unten ausfüllen.

Dasselbe Fenster wie für einen Bericht: den Plan, das erste Jahr und die Laufzeit wählen.
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Abschnitt Was eintragen

1 Ergebnisse der 
Risikoanalyse

Eine Zeile pro Einheit: die wichtigsten Risiken und das 
Datum der Analyse

2 Vorrangige Ziele
O1, O2 …: der Präventionsbereich (die 12 Bereiche von 
Art. I.2-7), das Ziel, eine Kennzahl, ihr heutiger Wert und 
der Zielwert

3 Maßnahmen und Aktionen
A1, A2 …: das Ziel, die Aktion, die Präventionsstufe, wer, 
die geplanten Jahre und das Budget

4 Rollen
Die Aufgaben des Arbeitgebers, der Führungskräfte, der 
Fachkraft, des externen Dienstes, des Ausschusses und 
der Arbeitnehmer

5 Anpassung des Plans
Wie der Plan geändert wird, und ein Protokoll jeder 
Änderung mit Grund und Datum der Stellungnahme

6 Bewertungskriterien Wie die Politik bewertet wird: Kennzahl, Messung, Zielwert

Jede Aktion dient einem Ziel. Das Ziel in der Liste wählen.

Präventionsstufe Wählen, wenn die Aktion …

Risiko vermeiden die Gefahr selbst beseitigt (erste Wahl, Art. I.2-7)

Schaden vermeiden verhindert, dass die Gefahr jemanden verletzt

Schaden begrenzen den Schaden verringert, wenn etwas passiert
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TIP — Geplante Jahre

Ein Jahr (2026), eine Spanne (2026–2027) oder eine Liste (2026, 2028, 2030) 
eintragen. Das Budget der Aktion wird gleichmäßig auf ihre Jahre verteilt.

7.3 Das jährliche Aktionsprogramm erstellen
1. Auf „Neuer Bericht“ klicken.
2. „Jährliches Aktionsprogramm“ wählen.
3. Das Geschäftsjahr wählen. Seine Daten erscheinen darunter.
4. Auf „Erstellen“ klicken.
5. Die Aktionen prüfen, eintragen, wann jede stattfindet, und speichern.
6. Den Entwurf an den Ausschuss senden. Das Versanddatum eintragen, dann Datum 

und Ergebnis der Stellungnahme.

Das Programm schlägt das nächste Geschäftsjahr vor, das noch nicht begonnen hat.

Das Programm füllt den Plan für Sie: die Ziele des Globalplans, seine für dieses Jahr 
geplanten Aktionen und die nicht abgeschlossenen Aktionen des Vorjahres. Diese tragen 
den Vermerk „übertragen aus“ dem Vorjahr.
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Die Aktionen des Geschäftsjahres: geplantes Budget aus dem Globalplan, ausgegebenes Budget im Lauf des 
Jahres.

TIP — Das Programm erinnert Sie

Etwa zwei Monate vor dem Termin zeigt das Hauptfenster eine goldene Zeile 
mit den verbleibenden Tagen. Sie bleibt, bis das Aktionsprogramm ein Datum 
der Stellungnahme hat oder das Geschäftsjahr beginnt.

7.4 Die Aktionen jeden Monat verfolgen
Der erste Monats- oder Quartalsbericht des Geschäftsjahres übernimmt die Aktionen aus 
dem Aktionsprogramm. Die Spalte „Plan-Ref.“ hält die Verbindung. Jeden Monat den 
Fortschritt eintragen und den Status wählen.



PrevReport  ·  Version V2.1.1

Page 19 / 38

Abschnitt 6 des Monatsberichts: eine Zeile pro Aktion, mit ihrer Referenz im Plan.

• Status: Geplant, In Arbeit, Erledigt, Verschoben oder Gestrichen.
• Erledigte und gestrichene Aktionen gehen nicht ins nächste Aktionsprogramm.
• Der Jahresbericht (Formular A, Abschnitt 3.3) wird aus den Plänen gefüllt.

7.5 Sehen, wie der Plan läuft
1. Auf „Statistik“ klicken.
2. Ein Jahr des Plans wählen.
3. Auf die Registerkarte „Plan“ klicken.

Je Jahr und je Ziel: erledigte und verspätete Aktionen, Budget geplant und ausgegeben, und die Zahlen des 
Jahres.
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Der Status einer Aktion kommt aus dem letzten Monats- oder Quartalsbericht dieses 
Geschäftsjahres. Eine Aktion ist verspätet, wenn ihr Geschäftsjahr vorbei und sie nicht 
erledigt ist.

7.6 Die Pläne prüfen und drucken
„Vorschau“ und „Bericht erstellen“ funktionieren wie bei einem Bericht (Kapitel 5). Die 
Vorschau prüft, dass:

• jede Aktion ein bestehendes Ziel, einen Verantwortlichen und geplante Jahre 
innerhalb des Plans hat;

• jedes Ziel mindestens eine Aktion hat;
• jede Änderung im Protokoll das Datum der Stellungnahme hat;
• das Aktionsprogramm ein Datum der Stellungnahme hat, sobald der Termin für den 

Ausschuss vorbei ist;
• keine Aktion mehr ausgegeben hat als geplant.

Erste Seite eines Globalplans (hier auf Französisch): Eckdaten, rechtlicher Rahmen, dann die Abschnitte.
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7.7 Frankreich und Deutschland
Dort verlangt das Gesetz keinen solchen Plan. Das Programm bietet ihn als Planungshilfe 
an, unter anderen Namen: mehrjähriger Präventionsplan und jährliches 
Präventionsprogramm (Frankreich), Mehrjahresplan Arbeitsschutz und Jahresplan 
Maßnahmen (Deutschland). Es gibt keine Erinnerung.

NOTE — Die gesetzlichen Dokumente bleiben dieselben

Frankreich: das DUERP und, ab 50 Beschäftigten, das PAPRIPACT. 
Deutschland: die Gefährdungsbeurteilung. Der Plan hilft, sie vorzubereiten.

8. Ein neues Arbeitsmittel in Betrieb nehmen
Bevor eine neue Maschine, Anlage oder ein mechanisches Werkzeug benutzt wird, verlangt 
das Gesetz Prüfungen zu drei Zeitpunkten: vor der Bestellung, bei der Lieferung und vor der 
ersten Benutzung. In Belgien regelt das der Kodex über das Wohlbefinden bei der Arbeit, 
Art. IV.2-6 bis IV.2-8. Das Programm führt eine Akte pro Arbeitsmittel, mit den fünf Schritten, 
den Unterschriften und den Dokumenten.

Schritt Name Was Sie prüfen
Unterzeichnet von 
(Belgien)

G0 Umfang
Das Arbeitsmittel, die Nutzung, 
der Weg (neu, gebraucht…)

—

G1 Bestellung festlegen

Risiken, Sicherheitsklauseln, 
Stellungnahme des 
Ausschusses — vor der 
Bestellung (Art. IV.2-6)

Leiter des internen 
Dienstes: 
Sichtvermerk auf 
dem Bestellschein

G2 Lieferung prüfen
Die Lieferung im Vergleich zur 
Bestellung, die Unterlage des 
Lieferanten (Art. IV.2-7)

Gefahrenverhütungs
berater 
Arbeitssicherheit

G3 Freigeben

Installation, Anweisungen, 
Unterweisung, Entscheidung — 
vor der ersten Benutzung (Art. 
IV.2-8)

Leiter des internen 
Dienstes: Bericht 
vor der 
Inbetriebnahme

G4 Im Betrieb
Erste Benutzung, Änderungen, 
Umsetzungen, 
Außerbetriebnahme

—

NOTE — Das Programm leitet an und dokumentiert

Die für jeden Schritt genannte Person entscheidet und unterzeichnet. Das 
Programm zeigt, was die Regeln verlangen und was fehlt. Es ist keine 
Rechtsberatung.
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8.1 Eine Arbeitsmittelakte anlegen
1. Oben rechts den Bereich wählen.
2. Auf „Arbeitsmittel“ klicken. Das Register des Bereichs öffnet sich.
3. Auf „Neue Akte“ klicken. Das Programm vergibt die nächste Nummer, zum Beispiel 

EQ-2026-005.
4. Schritt G0 ausfüllen: das Arbeitsmittel, seinen Typ, seinen Weg, den Ort der 

Nutzung.
5. Auf „Speichern“ klicken.

Eine Zeile pro Akte: Status, erreichter Schritt und die wichtigsten Daten. Filter nach Status oben rechts.

Der Weg bestimmt, welche Fragen das Programm stellt.

Weg Was sich ändert

Neu Alle Schritte.

Gebraucht
Alle Schritte. Die CE-Kennzeichnung des ersten 
Eigentümers deckt den gebrauchten Zustand nicht.

Wesentlich geändert
Vier Fragen zur Änderung: Leistung, Funktion, Steuerung, 
Nutzung.

Miete / Leasing / Leihe
Alle Schritte; die Unterweisung der Benutzer wird nie 
ausgelassen.

Gleicher Kauf (identisch)
Die Nummer der bereits freigegebenen Akte angeben. Der 
Sichtvermerk auf der Bestellung bleibt nötig.

TRAP — Eine wesentliche Änderung kann Sie zum Hersteller machen

Ist eine der vier Antworten Ja, warnt das Programm. Prüfen Sie, ob eine 
vollständige neue Akte nötig ist. Das Programm entscheidet nie, dass eine 
Änderung nicht wesentlich ist.

TIP — Die Namen einmal eintragen

Unter Einstellungen → Bereiche den Leiter des internen Dienstes und den 
Gefahrenverhütungsberater Arbeitssicherheit eintragen (belgische Bereiche). 
Das Programm schlägt ihre Namen beim Unterzeichnen vor.
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8.2 Jeden Schritt ausfüllen und unterzeichnen
Die Schritte stehen in der Liste links, wie die Rubriken eines Berichts. Ein Schritt kann erst 
unterzeichnet werden, wenn seine Pflichtfragen beantwortet sind und der Schritt davor 
unterzeichnet ist.

Schritt G1: der Kasten oben zeigt die Rechtsgrundlage, wer unterzeichnet und die Unterschrift. Die Klauseln  
kommen aus den Regeln des Landes.

1. Die Fragen des Schritts beantworten.
2. Im Kasten oben auf „Diesen Schritt unterzeichnen…“ klicken.
3. Fehlt etwas, zeigt das Programm es an. Zuerst ergänzen.
4. Name und Datum prüfen, dann auf „Unterzeichnen“ klicken.

Die Funktion kommt aus den Regeln des Landes, der Name aus den Einstellungen des Bereichs.

Ein unterzeichneter Schritt zeigt ein Schloss, und seine Antworten können nicht mehr 
geändert werden. Zum Ändern auf „Diesen Schritt wieder öffnen…“ klicken und einen Grund 
angeben. Die späteren Schritte öffnen sich ebenfalls. Die alten Unterschriften bleiben im 
Verlauf der Akte.
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• G1: die Sicherheitsklauseln in die Bestellung übernehmen. Eine Klausel, die Sie nicht 
brauchen, auf Nein setzen. Zusätzliche Anforderungen hinzufügen.

• G1: Datum und Ergebnis der vorherigen Stellungnahme des Ausschusses eintragen 
(Art. II.7-3, 7°).

• G2: ankreuzen, was die Lieferung abdeckt: CE-Kennzeichnung, Prüfung durch eine 
zugelassene Stelle, identisches Exemplar. Jede Klausel der Bestellung prüfen: erfüllt 
oder nicht.

• G3: die Prüfung nach der Installation (wenn die Sicherheit davon abhängt), die 
Anweisungen mit Sichtvermerk, die unterwiesenen Benutzer, die offenen 
Maßnahmen, die Art des Berichts und die Entscheidung.

TRAP — Eine CE-Kennzeichnung ist nie allein eine Freigabe

Mit CE-Kennzeichnung, Prüfung durch eine zugelassene Stelle oder 
identischem Exemplar sind die Unterlage des Lieferanten und der Bericht nur 
für die zusätzlichen Klauseln und die nicht abgedeckten Aspekte nötig (Art. 
IV.2-10). Der Sichtvermerk auf der Bestellung (G1) und die Freigabe (G3) 
bleiben immer nötig.

8.3 Das Arbeitsmittel freigeben

Schritt G3: die Prüfungen vor der ersten Benutzung, dann die Entscheidung Freigegeben oder Gesperrt.

Der Status wird erst „Freigegeben“ mit drei Dingen: der Entscheidung Freigegeben, ihrem 
Datum und der Unterschrift von G3. Solange ein Pflichtnachweis fehlt, zeigt das Programm 
ihn an und lässt Sie nicht unterzeichnen.
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Art des Berichts Wann

Vollständiger Bericht
Immer möglich. Die Regel, wenn nichts abgedeckt ist oder 
die Bestellung zusätzliche Anforderungen hat.

Kurzvermerk (abgedeckte 
Aspekte)

Eine Kennzeichnung, eine zugelassene Prüfung oder ein 
identisches Exemplar, und keine zusätzlichen 
Anforderungen (Art. IV.2-10).

Zugelassene Stelle + 
Vermerk

Eine zugelassene Stelle prüft das Arbeitsmittel; der 
Vermerk deckt den Rest.

TIP — Jedes Mal ein vollständiger Bericht

Manche Unternehmen wollen auch für CE-Geräte einen vollständigen Bericht. 
In den Einstellungen des Bereichs „Vollständiger Bericht auch für CE-Geräte 
ohne zusätzliche Klausel“ auf Ja setzen.

Arbeitsmittel vor Schritt G1 bestellt? Auf „Vor diesem Schritt bestellt?“ mit Ja antworten. 
Eintragen, wann der Schritt gemacht wurde, warum er zu spät kam und was danach ergänzt 
wurde, zum Beispiel das Schreiben an den Lieferanten. Danach G2 und G3 vor der ersten 
Benutzung erledigen. Die Zusammenfassung der Akte zeigt es.

8.4 Nach der ersten Benutzung
Schritt G4 hält das Datum der ersten Benutzung, die Änderungen, die Umsetzungen und die 
Außerbetriebnahme fest.

• Eine Umsetzung an einen anderen Ort oder eine als wichtig markierte Änderung 
öffnet G3 sofort wieder: das Arbeitsmittel erneut freigeben.

• Arbeitsmittel, das außer Betrieb geht: „Außer Betrieb genommen am“ und den Grund 
eintragen. Die Akte bleibt im Register.

• „Löschen“ im Register geht nur für eine Akte ohne jede Unterschrift, zum Beispiel 
einen Test. Ihre Nummer wird nicht neu vergeben.

NOTE — Anhänge werden kopiert

„Datei hinzufügen…“ kopiert die Bestellung, die Erklärung oder ein Foto in den 
Datenordner des Bereichs. Die Akte bleibt vollständig, auch wenn das Original 
verschoben wird.

8.5 Die Dokumente erstellen
1. Die Arbeitsmittelakte öffnen.
2. Auf „Bericht erstellen“ klicken.
3. Die gewünschten Dokumente ankreuzen.
4. Eine oder mehrere Sprachen ankreuzen. Jede Sprache ergibt eine eigene Datei.
5. Auf „Erstellen“ klicken.
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Das Dokument des aktuellen Schritts ist angekreuzt, ebenso die Sprache des Bereichs.

Dokument Schritt Wofür es dient

Sicherheitsklauseln für 
die Bestellung

G1
Die Klauseln für die Bestellung, mit der Zeile für 
den Sichtvermerk

Prüfliste bei Lieferung G2
Eine Zeile pro Klausel: erfüllt oder nicht; die 
erhaltenen Unterlagen

Schreiben an den 
Lieferanten

G2
Fordert die Erklärung, die EU-
Konformitätserklärung und die Betriebsanleitung 
an

Bericht oder Vermerk 
zur Inbetriebnahme

G3
Die Prüfungen und die Entscheidung, mit den 
Unterschriften

Zusammenfassung der 
Akte

alle
Eine Seite für die Aufsicht oder den Ausschuss: 
Daten, Unterschriften, Verlauf

TIP — Dem Lieferanten in seiner Sprache schreiben

Für das Schreiben die Sprache des Lieferanten ankreuzen, für Ihre Kopie Ihre 
eigene Sprache.
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Ein Vermerk zur Inbetriebnahme: das Arbeitsmittel, was die CE-Kennzeichnung abdeckt, die Prüfungen und die 
Entscheidung.

Die Dateien landen in Berichtsordner\<Bereich>\Equipement\, zum Beispiel EQ-2026-
001_Bericht_Inbetriebnahme_DE.docx. Eine neue Version erhält _v2, nie überschrieben.

8.6 Den Ausschuss informieren
1. Das Register öffnen: auf „Arbeitsmittel“ klicken.
2. Auf „Liste für den Ausschuss…“ klicken.
3. Das Datum der letzten Ausschusssitzung eintragen.
4. Die Sprachen ankreuzen und auf „Erstellen“ klicken.

Die Liste zeigt die seit diesem Datum geänderten Akten und die noch offenen Akten.
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8.7 Im Monatsbericht und in der Statistik
Ein neuer Monats- oder Quartalsbericht fügt unter „Interner Dienst — Tätigkeiten“ eine Zeile 
pro Arbeitsmittelakte hinzu, wenn im Zeitraum etwas geschah: Akte angelegt, Bestellung mit 
Sichtvermerk, Lieferung geprüft, freigegeben, gesperrt oder außer Betrieb genommen. Die 
Zeile zeigt den Status am Ende des Zeitraums.

Akten je Status, in diesem Jahr freigegeben, durchschnittliche Dauer von der Bestellung bis zur Freigabe,  
gesperrte Akten.

8.8 Frankreich, Deutschland und andere Länder
Die Schritte sind dieselben; die Regeln und wer unterzeichnet, richten sich nach dem Land 
des Bereichs.

Land Regeln Schritte

Belgien Kodex, Art. IV.2-6 bis IV.2-11 G1, G2, G3 verpflichtend

Frankreich
Code du travail L4321-1, L4321-2, 
R4323-22

G1, G2 empfohlen; G3 verpflichtend. 
Unterzeichnet: der Arbeitgeber

Deutschla
nd

BetrSichV §§ 3, 4, 5, 12, 14
G1 empfohlen; G2, G3 verpflichtend. 
Unterzeichnet: der Arbeitgeber

Andere
Nur die EU-Grundlage (Richtlinie 
2009/104/EG)

Jede Akte vermerkt: keine nationale 
Freigabe

NOTE — Maschinenregeln nach Lieferdatum

Bis 19. Januar 2027: Richtlinie 2006/42/EG. Ab 20. Januar 2027: Verordnung 
(EU) 2023/1230. Die Akte zeigt die Regel, die an ihrem Lieferdatum gilt.
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9. Die Statistik ansehen
1. Den Bereich wählen.
2. Auf „Statistik“ klicken.
3. Das Jahr wählen.
4. Auf Excel oder PDF klicken. Die Datei öffnet sofort.

Eine Zeile pro Zeitraum, eine Summenzeile und die Unfälle pro Einheit und Schwere.

Die Registerkarte „Plan“ folgt dem Globalplan des Jahres: siehe Abschnitt 7.5. Die Excel-
Datei hat dann ein Blatt „Plan“ und das PDF eine Planseite.

Die Registerkarte „Arbeitsmittel“ zählt die Arbeitsmittelakten des Jahres: siehe Abschnitt 8.7.

TIP — Kann geteilt werden

Die Excel- und PDF-Dateien enthalten keine Personennamen.
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10. Ordner und Farben wählen

Ihre echten Daten und Berichte: standardmäßig in RealData neben PrevReport.exe. Die Demo-Ordner sind fest.

1. Auf „Einstellungen“ klicken, Registerkarte „Ordner“.
2. Die Standardordner behalten (RealData neben dem Programm) oder mit 

„Durchsuchen…“ andere wählen.
3. Die gewünschten Optionen ankreuzen.
4. Auf „Speichern“ klicken. Das Fenster bleibt offen: mit „Schließen“ schließen.

TIP — Den Datenordner auf ein gemeinsames Laufwerk legen

Dann kann ein Kollege dieselben Berichte öffnen und weiterführen.

Ordner Wo

Echte Daten (Antworten, 
Bereiche)

RealData\Data neben PrevReport.exe — änderbar

Echte Berichte (Word, Excel, 
PDF)

RealData\Reports neben PrevReport.exe — 
änderbar

Demodaten und Demo-Berichte Test_Folder\Data und Test_Folder\Reports — fest

Die Standardordner folgen dem Programm: Den Ordner PrevReport woanders hinlegen, und 
er findet sein RealData wieder.
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TRAP — Aktualisieren, ohne Ihre Daten zu verlieren

Die neue Version über den bestehenden Ordner PrevReport entpacken. Nie 
zuerst den alten Ordner löschen: RealData liegt darin. Oder die Ordner der 
echten Daten außerhalb des Programmordners wählen (Dokumente, ein 
freigegebenes Laufwerk).

Sieben Farbsätze; die Wahl bleibt gespeichert.

10.1 Sprache, Bereich und neue Versionen beim Start
Die Registerkarte „Start“ legt fest, wie das Programm startet.

Das Programm startet auf Englisch. Hier eine andere Sprache oder einen Bereich wählen und festlegen, ob nach 
neuen Versionen gesucht wird.
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• Bildschirmsprache beim Start: Englisch, Französisch, Niederländisch, Deutsch oder 
die zuletzt verwendete Sprache.

• Bereich beim Start: ein Bereich oder der zuletzt verwendete Bereich.
• Neue Versionen (standardmäßig an): Beim Start fragt das Programm GitHub, ob es 

eine neuere Version gibt. Es werden keine Daten gesendet. Wenn ja, erscheint oben 
eine goldene Schaltfläche „Neue Version“; sie öffnet die Download-Seite.

• „Jetzt prüfen“ fragt sofort nach. Es wird nichts installiert: die neue Version 
herunterladen und über den bestehenden Ordner PrevReport entpacken, damit 
RealData bleibt. Ihre Einstellungen bleiben erhalten.

10.2 Ihre Daten sichern
Einmal einen Sicherungsordner wählen. Danach werden Ihre echten Daten (Antworten, 
Bereiche, Word-Berichte) bei jedem Schließen von PrevReport dorthin kopiert, als eine Zip-
Datei pro Tag. Die letzten 10 Tage bleiben erhalten; die Demo wird nicht gesichert.

1. Auf „Einstellungen“ klicken, Registerkarte „Ordner“. Block „Sicherung“.
2. Auf „Durchsuchen…“ klicken und einen Ordner auf einem anderen Laufwerk wählen: 

USB-Stick, Netzlaufwerk oder synchronisierter Ordner.
3. Auf „Speichern“ klicken.
4. Sofort eine Sicherung? Auf „Jetzt sichern“ klicken. Das Datum der letzten Sicherung 

steht unter dem Feld.

Sicherungsordner, „Jetzt sichern“ und die letzte Sicherung; darunter der Block zum Zurückholen.

TIP — Ein anderes Laufwerk schützt Sie

Eine Sicherung auf derselben Festplatte geht mit ihr verloren. Ist der USB-Stick 
beim Schließen nicht eingesteckt, meldet PrevReport das und schließt normal.

10.3 Daten aus einer älteren Version holen
Haben Sie Ihre Daten in einer älteren Version von PrevReport eingegeben? Übernehmen 
Sie sie in diese Version, ohne den alten Ordner zu ändern.

1. Den alten Ordner umbenennen, zum Beispiel PrevReport → PrevReport_old.
2. Die neue Version als PrevReport entpacken und starten.
3. Auf „Einstellungen“ klicken, Registerkarte „Ordner“. Unten: „Daten aus einem älteren 

PrevReport holen“.
4. Auf „Durchsuchen…“ klicken und den alten Ordner wählen (den mit der alten 

PrevReport.exe). Auf „Suchen“ klicken.
5. Die Liste prüfen: die zu übernehmenden Bereiche ankreuzen. Auf „Übernehmen“ 

klicken.
6. Sind die Demodaten eingeschaltet? Mit Ja antworten, um zu Ihren echten Daten zu 

wechseln.
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Bevor etwas kopiert wird, sehen Sie, was gefunden wurde: Ihre Bereiche, ihre Berichte pro Jahr und ihre Word-
Dateien.

NOTE — Der alte Ordner wird nie verändert

Vorhandene Dateien bleiben: nichts wird überschrieben. Abbrechen ändert 
nichts. Starten Sie die neue Version im alten Ordner selbst, findet das 
Programm Ihre Daten beim ersten Start von allein und behält eine Zip-Kopie 
des alten Demo-Ordners.

Aus einer Sicherung

1. Statt des alten PrevReport-Ordners Ihren Sicherungsordner wählen und auf 
„Suchen“ klicken.

2. In der Liste „Sicherung vom“ das Datum wählen (die neueste zuerst). Die Bereiche 
ankreuzen und auf „Übernehmen“ klicken.

Ein Sicherungsordner: das Datum wählen, dann die Bereiche, die zurückkommen sollen.

11. Wenn etwas schiefgeht

Wenn Dann

Der Word-Bericht öffnet nicht oder 
kann nicht geschrieben werden

Den Bericht in Word schließen und erneut klicken.

Es wird kein PDF erstellt
Word ist nicht installiert oder die Option ist aus. Die 
Word-Datei wird trotzdem erstellt.
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Wenn Dann

Eine Einheit steht in den zu 
prüfenden Punkten

Eine Zeile für diese Einheit hinzufügen: ein Risiko 
oder „Nichts zu melden“.

Die Kennzahlen zeigen „zu 
berechnen“

Die geleisteten Stunden eintragen.

Sie haben das Land „Andere“ 
gewählt

Die belgischen Regeln werden verwendet. Hans 
Tandt kontaktieren, um Ihr Land hinzuzufügen.

„Diesen Schritt unterzeichnen…“ 
zeigt, was fehlt

Jeden Punkt ausfüllen, den Schritt davor 
unterzeichnen, dann erneut unterzeichnen.

Eine Arbeitsmittelakte kann nicht 
gelöscht werden

Ein Schritt ist unterzeichnet: Sie ist ein Nachweis. In 
Schritt G4 „Außer Betrieb genommen am“ ausfüllen.

Kein Demo-Bereich wird 
angezeigt

Einstellungen → Bereiche: „Demodaten“ einschalten. 
Demo beschädigt: „Demo zurücksetzen“.

Ihre echten Bereiche sind weg
„Demodaten“ ist EIN: in Einstellungen → Bereiche 
ausschalten.

Etwas anderes
Auf ? klicken, um zu sehen, wo die Protokolldatei 
liegt, und sie an Hans Tandt über github.com/Hans-
Tandt senden.

Anlage A. Die anderen Länder auf einen Blick

Frankreich: die Risiken gehören zum DUERP; der Bericht ist eine Arbeitsunterlage für den CSE.
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Deutschland: nur meldepflichtige Unfälle (mehr als 3 Tage) werden gezählt.

Anlage B. Belgien — Erläuterungen zu den Formularen 
(FR, NL, DE)
Die Seiten nach den Anlagen C und D sind die offiziellen FÖD-Dokumente, unverändert: die 
französische, niederländische und deutsche Fassung der Erläuterungen zu den Formularen 
A, B und C des Jahresberichts 2025.

Sprache Dokument

Französisch
Notice explicative des formulaires A, B et C (2025) — SPF Emploi, 
Travail et Concertation sociale

Niederländisch
Nederlandse versie van dezelfde toelichting — FOD 
Werkgelegenheid, Arbeid en Sociaal Overleg

Deutsch
Deutsche Fassung derselben Erläuterungen — FÖD 
Beschäftigung, Arbeit und Soziale Konzertierung

Annexe C. France — règles utilisées par l'application
Résumé de travail, lu le 25 septembre 2026. Ce n'est pas un avis juridique. Les sources 
sont en fin d'annexe.

NOTE — La grande différence avec la Belgique

En France, il n'y a pas de rapport mensuel légal. Les documents légaux sont le 
DUERP, le programme annuel de prévention (PAPRIPACT) et, à partir de 50 
salariés, un rapport annuel écrit au CSE. Le rapport périodique de l'application 
est un outil de travail pour les réunions du CSE.
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Sujet Règle Source

Salarié compétent

L'employeur désigne un ou plusieurs 
salariés compétents pour la prévention, ou 
fait appel à une aide extérieure (IPRP, 
SPST, CARSAT, INRS).

Code du travail 
L4644-1

DUERP
Le document unique liste tous les risques. 
Toutes les versions sont gardées au moins 
40 ans.

L4121-3-1

Mise à jour du 
DUERP

Au moins chaque année à partir de 11 
salariés, et à chaque changement 
important.

R4121-2

Programme annuel
À partir de 50 salariés : PAPRIPACT 
(mesures, coût, calendrier). En dessous : 
liste d'actions dans le DUERP.

L4121-3-1

Rapport annuel au 
CSE

Bilan écrit de la santé, de la sécurité et des 
conditions de travail et des actions de 
l'année. Travail de nuit et facteurs de 
risques traités à part. Mesures non 
réalisées : raisons en annexe.

L2312-27

Réunions du CSE
Au moins 4 réunions par an sur la santé et 
la sécurité, et après un accident grave.

L2315-27

Rythme du CSE
300 salariés et plus : chaque mois ; moins 
de 300 : tous les deux mois.

L2315-28

CSSCT
Commission santé, sécurité et conditions 
de travail à partir de 300 salariés.

L2315-36

Déclaration 
d'accident

Par l'employeur dans les 48 heures, sans 
compter dimanches et jours fériés.

Code de la sécurité 
sociale R441-3

Accidents bénins
Registre des accidents bénins : sans arrêt 
et sans soins payés par la sécurité sociale ; 
gardé 5 ans.

CSS L441-4, D441-
1 à D441-4 (INRS)

Taux d'accidents (INRS)

Taux Formule

Taux de fréquence (TF) accidents avec arrêt × 1 000 000 / heures travaillées

Taux de gravité (TG) journées perdues × 1 000 / heures travaillées

Indice de fréquence (IF) accidents avec arrêt × 1 000 / effectif

• Règle de l'outil : un accident compte à partir de 1 jour d'arrêt, jour de l'accident non 
compris. À comparer avec les chiffres de la CARSAT.

• Rapport périodique : mensuel à partir de 50 salariés, trimestriel en dessous (choix de 
l'outil, pas une règle légale).

• Risques psychosociaux : seulement des totaux, jamais de nom.
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Sources
• Code du travail numérique — L2312-27, L4121-3-1, R4121-2, L4644-1, L2315-27, 

L2315-36 : code.travail.gouv.fr
• L2315-28 et R441-3 CSS : preventionbtp.fr
• INRS — registre des accidents bénins ; statistiques nationales (IF, TF, TG) : inrs.fr
• Détail et liens complets : Reference\Pays\FR_France.md

Anlage D. Deutschland — vom Programm verwendete 
Regeln
Arbeitszusammenfassung, Stand 25. September 2026. Keine Rechtsberatung. Die Quellen 
stehen am Ende der Anlage.

NOTE — Der große Unterschied zu Belgien

In Deutschland gibt es kein amtliches Monatsformular. Fachkraft für 
Arbeitssicherheit und Betriebsarzt berichten regelmäßig schriftlich (§ 5 DGUV 
Vorschrift 2), in der Praxis jährlich. Ab 21 Beschäftigten tagt der 
Arbeitsschutzausschuss mindestens vierteljährlich. Deshalb bietet das 
Programm einen Quartalsbericht für den ASA und einen Jahresbericht der Sifa.

Thema Regel Quelle

Betreuung
Der Unternehmer bestellt Betriebsärzte und 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit.

ASiG §§ 2, 5; DGUV 
Vorschrift 2 § 2

Bericht
Regelmäßiger schriftlicher Bericht über die 
Erfüllung der Aufgaben, auch über die 
Zusammenarbeit von Sifa und Betriebsarzt.

DGUV Vorschrift 2 § 
5

Arbeitsschutzaussc
huss

In Betrieben mit mehr als 20 Beschäftigten; 
tritt mindestens einmal vierteljährlich 
zusammen.

ASiG § 11

Gefährdungsbeurteil
ung

Beurteilung der Gefährdungen, mit den 
erforderlichen Unterlagen dokumentiert.

ArbSchG §§ 5, 6

Unterweisung
Mindestens einmal jährlich; sie muss 
dokumentiert werden.

DGUV Vorschrift 1 § 
4

Verbandbuch
Jede Erste-Hilfe-Leistung wird dokumentiert 
und fünf Jahre verfügbar gehalten.

DGUV Vorschrift 1 § 
24 (6)

Sicherheitsbeauftra
gte

Bestellung von Sicherheitsbeauftragten 
(Einzelheiten siehe Gesetzestext).

SGB VII § 22

Unfallanzeige
An die Berufsgenossenschaft, wenn 
Versicherte getötet oder mehr als drei Tage 
arbeitsunfähig werden, binnen drei Tagen.

SGB VII § 193 (1), 
(4)
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Unfallkennzahlen

Kennzahl Formel

Meldepflichtige Unfälle
Unfälle mit mehr als 3 Tagen Arbeitsunfähigkeit oder 
tödlich

1000-Mann-Quote meldepflichtige Unfälle × 1 000 / Vollarbeiter

Unfälle je 1 Mio. 
Arbeitsstunden

meldepflichtige Unfälle × 1 000 000 / geleistete 
Arbeitsstunden

• Regel des Programms: gezählt wird ab 4 Tagen in der Spalte „T“ (mehr als 3, ohne 
Unfalltag). Mit der Fachkraft vor Ort zu prüfen.

• Unfälle mit 1 bis 3 Tagen bleiben im Verzeichnis, zählen aber nicht in den 
Kennzahlen.

• Periodischer Bericht: vierteljährlich (Rhythmus des ASA); pro Bereich änderbar.

Quellen
• ASiG § 11, ArbSchG § 6, SGB VII §§ 22 und 193: lxgesetze.de
• DGUV Vorschrift 2 § 5: bgbau-medien.de, bghm.de, mesino-arbeitsschutz.de
• DGUV Vorschrift 1 §§ 4 und 24: vorschriften.bgn-branchenwissen.de
• DGUV — meldepflichtige Unfälle je 1 000 Vollarbeiter und je 1 Mio. Stunden: 

dguv.de
• Einzelheiten und vollständige Links: Reference\Pays\DE_Deutschland.md
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Rapport annuel du service interne pour la prévention et la protection au travail 
Notice explicative des formulaires A, B et C (2025) 

A. Introduction 

Conformément à l'article II.1-6, §1, 2°, b du code du bien-être au travail, le conseiller en préven-
tion est tenu d'établir un rapport annuel sur le fonctionnement du Service interne pour la préven-
tion et la protection au travail. L'annexe II.1-3 énumère les informations qui doivent y figurer. Ce 
rapport annuel doit être tenu à la disposition du fonctionnaire chargé de la surveillance. 

Afin de faciliter l'établissement du rapport annuel du service interne pour la prévention et la pro-
tection au travail, la Direction Générale du Contrôle du Bien-Etre au Travail du Service Public fé-
déral Emploi, Travail et Concertation Sociale met à la disposition des entreprises un formulaire A, 
B ou C. 

Le formulaire A est destiné à un employeur avec un service interne pour la prévention et la pro-
tection au travail sans sections. (cas le plus fréquent) 

Le formulaire B est destiné à un employeur avec un service interne pour la prévention et la pro-
tection au travail avec des sections selon la disposition suivante: lorsqu’un employeur a plusieurs 
unités techniques d’exploitation et qu’il faut créer plus d’un comité pour la prévention et la pro-
tection, l’employeur crée un service pour la prévention et la protection au travail avec une section 
pour chaque unité de l’entreprise pour laquelle un comité devait être créé (Loi du 4 août 1996 
concernant le bien-être des travailleurs lors de l’exécution de leur travail, article 35 §3). 

Le formulaire C est destiné au groupe d’employeurs qui organisent un service commun pour la 
prévention et la protection au travail, soit sur base de l’article 38 de la loi du bien-être, soit en 
application de l’art. 50 de cette loi leur permettant de constituer une unité technique d’exploita-
tion. Ce service commun peut avoir des sections ou non. 

L’article 38 §2 de la loi sur le bien-être stipule que le Roi peut mandater un employeur ou un 
groupe d’employeurs de créer un service commun. Dans ce cas, le Roi définit sa compétence, sa 
composition et son fonctionnement dans un arrêté royal. 

Le texte de l’article 50 §3 de la loi sur le bien-être peut être résumé ainsi: plusieurs employeurs 
sont supposés former une unité technique d’exploitation, s’il peut être apporté la preuve qu’il 
existe entre eux une cohésion économique et une cohésion sociale. Lorsque plusieurs employeurs 
forment une unité technique d’exploitation, ils doivent créer un seul comité pour la prévention et 
la protection, s’ils répondent aux conditions, et ils doivent créer un seul service interne pour la 
prévention et la protection au travail.  

En fonction de l’organisation de votre service interne pour la prévention et la protection 
il faut compléter le formulaire approprié. 

Où trouver ces formulaires? 

Les formulaires se trouvent sur le site web du Service Public Fédéral Emploi et du Travail à la 
page http://www.emploi.belgique.be Vous les y trouverez, ainsi que la notice explicative, en trois 
formats. 

Les formulaires à remplir électroniquement sont disponibles en format WORD. 

Il est préférable de sauvegarder ce document sur votre ordinateur. 
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Ensuite, vous pouvez ouvrir ce formulaire là où vous l’avez enregistré et le remplir en cliquant sur 
les champs concernés, ou en naviguant dans ce formulaire à l’aide du bouton TAB. Après cela, 
vous pouvez imprimer le formulaire complété et éventuellement le sauvegarder. 

Le document WORD qui peut être complété directement sur votre PC est protégé (sauf les ta-
bleaux qui peuvent être étendus), de sorte qu’on peut uniquement compléter les champs à rem-
plir. La dernière ligne des tableaux qui peuvent être étendus, n’est pas protégée et, en tabulant, 
une ligne s’ajoutera automatiquement à la fin de cette dernière ligne, de sorte que les tableaux 
peuvent être étendus à la dimension voulue.  

Les formulaires peuvent également être demandés par courrier auprès des directions régionales 
dont vous trouverez les coordonnées au point C de cette notice ou au secrétariat général de la di-
rection générale en téléphonant au (02)233 45 11 ou par e-mail: cbe@emploi.belgique.be

B. Explication des rubriques des formulaires A, B et C 

Les différentes rubriques des 3 versions du formulaire seront explicitées dans cette note explica-
tive. Nous indiquerons chaque fois à quel formulaire l’explication se rapporte. 

1 Données générales 

Cette rubrique « données générales » vise l’identification de l’organisation des employeurs en ce 
qui concerne les localités d’exploitation, l’organisation du service interne pour la prévention et la 
protection au travail et du (des) comité(s) pour la prévention et la protection au travail. 

1.1 (A et B) Données d’identification de l'employeur pour le formulaire A et B 

Par seul employeur on entend, dans ce contexte, une organisation ou une entreprise qui occupe 
un ensemble de travailleurs sous un même numéro O.N.S.S. 

La dénomination officielle est celle qui est généralement formulée lors de la création de l'en-
treprise (souvent mentionnée au Moniteur belge). 

La raison sociale est la forme juridique sous laquelle fonctionne l'entreprise: par exemple, S.A. 
(société anonyme), S.P.R.L. (société privée à responsabilité limitée), A.S.B.L.. (association sans 
but lucratif) … . 

Activité principale: il s'agit de donner une description concise de l’activité de l’entreprise ou de 
son activité principale si elle exerce plusieurs activités. L'administration considère que l'activité 
principale est celle qui concerne le plus grand nombre de personnes et/ou pour laquelle le risque 
d’accident du travail est le plus élevé. 

Code NACE-BEL: Le Code NACE (nomenclature d’activités des Communautés européennes) est 
une classification générale systématique des entreprises dans l’Union européenne. Le code NACE-
BEL est la transposition de cette nomenclature européenne dans l'environnement belge. Si vous 
ne connaissez pas votre code, l'administration complétera elle-même cette ligne car dans la plu-
part des cas, elle peut le déterminer à partir de la description succincte de l'activité principale de 
votre entreprise.  
Attention: nous demandons le nouveau code nace-bel 2008. 
https://statbel.fgov.be/fr/open-data/code-nace-bel-2008

Nombre de travailleurs: L'article II.1-2, § 2 du code du bien-être au travail fournit le mode de 
calcul à respecter pour établir le nombre de travailleurs de l'entreprise. 

 Le nombre de travailleurs se calcule en divisant par 365 le nombre total des jours-calendrier 
pendant lesquels chaque travailleur, au cours d'une période de quatre trimestres, a été inscrit 
au registre du personnel ou dans tout autre document en tenant lieu. On peut ainsi tenir 
compte de la fluctuation du personnel. 

 Lorsque l’horaire de travail effectif d’un travailleur n’atteint pas les trois quarts de l’horaire qui 
serait le sien s'il était occupé à temps plein, le total des jours-calendrier pendant lesquels il a 
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été inscrit au registre du personnel, doit être divisé par deux. 
Dans le cas des établissements scolaires, un emploi à temps plein se définit par le nombre mi-
nimum d’heures de cours et/ou d'heures assimilées qu'un membre du personnel enseignant 
doit prester dans le niveau d’enseignement concerné (p. ex. enseignement fondamental, en-
seignement secondaire inférieur ...). 

 Pour les personnes qui suivent une formation professionnelle au cours de laquelle une certaine 
forme de travail est prévue, les personnes qui sont dans le lien d’un contrat d’apprentissage, 
les stagiaires ainsi que les élèves et étudiants suivant une formation dans laquelle est prévue 
une certaine forme de travail, le “nombre de travailleurs” est calculé en divisant par 1750 le 
nombre total d’heures pendant lesquelles ces formes de travail ont été prestées (un travailleur 
occupé à temps plein sera en effet exposé au risque pendant 1750 heures en moyenne). Ce 
calcul donne comme résultat le nombre d’équivalents-temps plein à prendre en considération. 

La somme des trois résultats donne le “nombre de travailleurs” à renseigner dans le cadre du 
point 1.1. 

Lorsque l’employeur a plusieurs unités d’établissement, il faut compléter l’annexe “unités” avec 
les données suivantes: 

 Il est demandé de n’indiquer que les unités d’établissement avec 10 travailleurs ou plus, de 
sorte que la liste reste limitée et que les services de contrôle du bien-être connaissent les uni-
tés les plus importants quant à l’effectif en personnel. 

 La numérotation est déjà prévue dans le tableau. Si le nombre de lignes prévues est insuffi-
sant, vous pouvez soit supprimer la protection dans le formulaire WORD et ajouter ainsi une 
ligne, soit ajouter une page supplémentaire avec la suite de la numérotation. Cette numérota-
tion sera, ensuite, utilisée dans les annexes “divisions” (pour le modèle B) et “statistiques” 
(pour le modèle A). 

 La raison sociale peut être identique ou différer de la dénomination officielle de l’entreprise 
ou de l’organisation. Nous visons ici le nom spécifique de l’unité d’établissement, s’il existe. 

 L’adresse est le lieu où l’exploitation s’exerce ou, si les activités sont surtout exercées sur des 
chantiers temporaires ou mobiles, l’endroit où l’administration des activités est assurée. 

 Le nombre de travailleurs est calculé tel qu’indiqué sous la rubrique “données de l’em-
ployeur”, mais cette fois au niveau de l’unité d’établissement. 

 Sous le code NACE-BEL ou description de l’activité principale, nous entendons le code de 
l’unité d’établissement et, en principe, celui-ci peut différer du code de l’employeur. Il est pré-
férable d’indiquer le code NACE-BEL de 5 chiffres, mais si vous ne connaissez pas ce code, 
vous pouvez indiquer l’activité principale de l’unité d’établissement qui permet à nos services 
d’en déduire le code NACE-BEL. 
Attention: nous demandons le nouveau code nace-bel 2008. 
https://statbel.fgov.be/fr/open-data/code-nace-bel-2008

 Une dernière colonne demande le numéro de téléphone en le numéro de fax de l’unité d’éta-
blissement, ainsi que le nom et la fonction de la personne chargée de la direction journalière. 

1.1 (C) Données d’identification des employeurs pour le formulaire C 

Lorsque le service interne est compétent pour plusieurs employeurs, il faut y énumérer la déno-
mination des différents employeurs, ainsi que la commune où les employeurs sont situés. 

Les données détaillées qui correspondent à celles énumérées sous le point 1.1 (A et B), doivent 
être indiquées dans la liste de l’annexe "employeurs". 

Cette liste à l’annexe "employeurs" doit contenir les données des différents employeurs qui font 
partie d’un service interne agréé par arrêté royal (voir aussi le point 1.2.9) ou les données des 
différents employeurs qui forment ensemble une unité technique d’exploitation et qui doivent, par 
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conséquent, disposer d’un seul service interne (article 35, § 4 de la loi du 4 août 1996 concernant 
le bien-être des travailleurs lors de l’exécution de leur travail). 

Une deuxième annexe demande les unités d’établissement des différents employeurs. Il peut 
s’agir de plusieurs unités par employeur. Pour limiter la liste, nous ne demandons que les unités 
d’établissement avec 10 travailleurs ou plus. Le tableau ne prévoit qu’un nombre limité de lignes. 
Si ce tableau nécessite plus de lignes, soit vous ajoutez un document supplémentaire qui continue 
la numérotation des unités d’établissement, soit vous pouvez supprimer la protection dans la ver-
sion WORD du formulaire électronique et ajouter ainsi les lignes nécessaires. 

Dans la deuxième colonne il faut indiquer la lettre de référence (le code de l’employeur) de l’em-
ployeur correspondant qui figure dans l’annexe “employeurs”. 

Les autres données à remplir correspondent à celles indiquées pour les formulaires A et B (voir 
plus haut). 

Lorsque, pour une unité d’établissement, les coordonnées, c’est-à-dire le nom, l’adresse, le nu-
méro de téléphone, l'adresse électronique et le directeur, sont identiques à ceux de l’employeur, 
il suffit de le mentionner dans l’annexe “unités”. Veuillez néanmoins indiquer spécifiquement le 
nombre de travailleurs de l’unité d’établissement.  

1.2 Données relatives au Service Interne pour la prévention et la protection au travail 

1.2.1 Qui dirige le Service interne? 

1.2.2 Quelle est la qualité de cette personne? 

Un service interne pour la prévention est en principe dirigé par un conseiller en prévention, éven-
tuellement assisté par un ou plusieurs autres conseillers en prévention. 

Lorsque le nombre de personnes occupées est inférieur à 20, l’employeur (directeur) peut assu-
mer lui-même la fonction de conseiller en prévention. Dans ce cas, il s’agit du directeur repris 
dans la case 1.1. 

Le conseiller en prévention peut assumer encore d’autres fonctions. 

Si le conseiller en prévention qui assure la direction du service interne (service central) est un 
médecin du travail (conseiller en prévention "médecin du travail"), celui-ci doit avoir suivi une 
formation complémentaire en médecine du travail. Dans ce cas, c'est un autre conseiller en pré-
vention qui doit être chargé de la coordination de la sécurité du travail (conseiller en prévention 
coordinateur "sécurité du travail"). 

1.2.3 Formation du conseiller en prévention coordinateur "sécurité du travail". 

Ce qu'il faut entendre par formation en sécurité du travail est explicité dans le titre 4 relatif à la 
formation et au recyclage des conseillers en prévention, du livre II du code du bien-être au tra-
vail. Le niveau de la formation exigée (niveau 1 ou niveau 2) est fonction de l’effectif du person-
nel et de la nature de l’activité de l’entreprise ou institution. Par formation de base on entend une 
formation organisée, et non pas une formation autodidacte. 

1.2.4 La durée des prestations 

La durée des prestations est exprimée en % d’un emploi à temps plein. Elle est fixée par l’em-
ployeur moyennant l'accord préalable du comité pour la prévention et la protection au travail ou, 
à défaut, de la délégation syndicale. 

1.2.5 Autres conseillers en prévention

Ici on note la présence ou non d’autres conseillers en prévention et leur nombre. Ces conseillers 
en prévention assistent le conseiller en prévention chargé de la direction du Service interne 
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(service central); la durée totale de leurs prestations doit aussi être mentionnée (exprimée en % 
d’un emploi à temps plein) et peut évidemment s’élever à plus de 100%. 

1.2.6 Le médecin du travail (chargé de la surveillance médicale)

Par médecin du travail, on entend la personne qui exerce la surveillance médicale des travail-
leurs. Celui-ci peut être lié par un contrat de travail et il appartiendra par conséquent au service 
interne ou il peut appartenir à un service externe pour la prévention et la protection au travail 
avec lequel l’employeur est lié par un contrat. Nous demandons d‘indiquer à quelle catégorie le 
médecin du travail appartient. 

1.2.7 L’adresse du service interne.

Compléter le cadre uniquement lorsque l’adresse du service interne diffère de l’adresse du siège 
social, indiquée dans le cadre sous le point 1.1. Pour le formulaire C, l’adresse doit toujours être 
indiquée. 

1.2.8 Le service externe pour la prévention et la protection au travail.

Dans la plupart des cas, un employeur conclura un contrat avec un service externe pour la pré-
vention et la protection. Généralement, ce sera le cas pour l’exécution de la surveillance médi-
cale, mais on peut faire ou on fera aussi appel à ce service pour d’autres aspects de la loi sur le 
bien-être. Dans cette rubrique nous demandons le nom du service externe. Ce service doit dispo-
ser d’un agrément officiel. Vous pouvez trouver les adresses de ces services externes sur le site 
http://www.emploi.belgique.be (rubrique agréments, bien-être) 

1.2.9 Les renseignements sur les sections (uniquement pour les formulaires B et C)

Dans cette rubrique nous demandons le nombre de sections et le nombre de conseillers en pré-
vention, occupés dans les sections.  

A l’annexe "sections” nous demandons quelques données spécifiques concernant les sections: 

 La numérotation est indiquée en chiffres romains, afin de faire la distinction avec les unités 
d’établissement. Les lignes prévues sont limitées. S’il y a plus de sections qui exercent des ac-
tivités, soit vous ajoutez une annexe en continuant la numérotation, soit vous pouvez étendre 
le tableau du formulaire électronique en WORD en supprimant la protection.  

 Pour le formulaire B, nous demandons, dans une colonne suivante, quel(s) unité(s) d’exploita-
tion (numéro(s) d’ordre du (des) unité(s) d’exploitation de l’annexe “unités”) appartiennent à 
cette annexe. 

 Pour le formulaire C, nous demandons, dans une colonne suivante, quel(s) employeur(s) 
(code du (des) employeur(s) de l’annexe "employeurs") et quel(s) unité(s) exploitation (nu-
méro(s) d’ordre de l’annexe “unités”) appartiennent à cette annexe. 

 Pour le nom du conseiller en prévention vous indiquez le nom du conseiller en prévention 
chargé de la direction de la section. Cette personne peut alors être reprise comme personne 
de contact dans les unités d’établissement respectifs. 

 Dans une colonne suivante vous pouvez indiquer le niveau de formation du conseiller en pré-
vention chargé de la direction de la section. 

 Vu qu’un comité pour la prévention et la protection peut être lié à chaque section, nous de-
mandons, dans les deux dernières colonnes de ce tableau, le nom et la fonction du président 
et le nombre de réunions de ces comités. 

1.2.10 Lorsque le service interne est un service commun autorisé

(Uniquement pour le formulaire C): selon l’article 38, § 2 de la loi du 4 août 1996 concernant le 
bien-être des travailleurs lors de l’exécution de leur travail, le Roi peut autoriser un employeur ou 
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un groupe d’employeurs de créer un service commun pour la prévention et la protection. S’il 
existe, pour votre entreprise, un arrêté royal daté avec un numéro de référence qui fixe la com-
pétence, la composition et le fonctionnement de votre service, il faut mentionner le numéro de 
référence et la date de l’arrêté d’autorisation. 

1.3 Données relatives aux organes de concertation en matière de prévention et de 
protection au travail 

1.3.1 Types 

Dans cette rubrique nous demandons le type d’organe de concertation prévu chez le (les) em-
ployeur(s). 

Le nombre de comités à créer est déterminé par les articles 49 et 50 de la loi du 4 août 1996 sur 
le bien-être au travail. L’intervention de la délégation syndicale ou des travailleurs eux-mêmes 
est régie par les articles 52 et 53 de cette même loi. 

1.3.2 Président

S’applique uniquement au formulaire A. Dans cette rubrique, le président du comité doit être clai-
rement identifié. Lorsque le chef d’entreprise ou le chef de l’unité technique d’exploitation n’as-
sure pas personnellement la présidence, les fonctions exercées par le président doivent être men-
tionnées.  

1.3.3 Nombre de réunions

S’applique uniquement au formulaire A. Dans cette rubrique nous demandons le nombre de réu-
nions du comité pour la prévention et la protection au travail de l’année écoulée. 

Les rubriques 1.3.2 et 1.3.3 ont été reprises à l’annexe "sections" et ce par section pour les for-
mulaires B et C. 

2 Données statistiques 

2.1 Nombre d’heures de travail réellement prestées 

Le nombre total des heures prestées doit toujours être mentionné, même si aucun accident du 
travail n’a été enregistré lors de l’exercice. 

Ce total représente l’ensemble des heures prestées par le personnel, y compris les heures supplé-
mentaires ainsi que les heures éventuellement prestées par des personnes sous contrat de travail 
étudiant ou effectuant un stage au sein de l’entreprise. 

2.2 Renseignements relatifs aux accidents sur le lieu de travail 

Les informations fournies à ce sujet par les secrétariats sociaux sont généralement insuffisantes. 
C'est pour cette raison qu'il est demandé de fournir une série d'informations dans le tableau du 
formulaire. Cette disposition en tableau doit permettre d’établir une relation plus claire entre les 
différents indicateurs que sont le taux de fréquence (Tf), le taux de gravité réel (Tgr) et le taux de 
gravité global (Tgg)  

La totalisation s’effectue par ligne. La dernière colonne fournit la formule permettant de détermi-
ner l’indicateur particulier. Pour rappel, la donnée (A), c'est le nombre d'heures de travail rensei-
gné dans le point 2.1. 

1re ligne: Indiquer dans chaque case le nombre d’accidents survenus au cours de l’exercice. Un 
accident ne doit être comptabilisé qu’une seule fois (par exemple, un accident ayant 
donné lieu à une incapacité temporaire totale, puis à une incapacité permanente par-
tielle, est pris en compte sous la rubrique “incapacité permanente”; de même, un acci-
dent entraînant une issue fatale après plusieurs jours sera repris uniquement sous la 
rubrique “accidents mortels”). 
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Ne sont pris en compte que les accidents ayant entraîné une incapacité de 
travail d’au moins un jour, en dehors du jour de l’accident.

2e ligne: Quelle que soit la catégorie d’accident (colonnes à remplir 1, 2 ou 3), il ne faut pren-
dre en compte que le nombre de jours-calendrier réellement perdus suite à l’ac-
cident, c-à-d le nombre de journées (ouvrables ou non) d’incapacité totale temporaire 
comptabilisé entre la date de l’accident et la date où le travail pouvait être repris. 

Dans le cas d’un accident mortel, trois cas peuvent se présenter, entraînant une 
comptabilisation différente: 

a) le décès se produit sur le lieu de travail  0 jour 

b) le décès se produit le jour même de l’accident  0 jour 

c) le décès se produit plusieurs jours après l’accident  il faut mentionner le nombre 
de jours-calendrier écoulés entre la date de l’accident et celle du décès. 
A partir du total (C) obtenu, il suffit d’appliquer la formule pour obtenir la valeur 
du Tgr. 

3e ligne:  Il faut reporter les valeurs forfaitaires attribuées aux incapacités permanentes. Un ac-
cident mortel ou entraînant une incapacité permanente totale se voit attribuer 
une valeur de 7.500 jours. 

Pour ce qui concerne les incapacités permanentes partielles, elles sont généralement 
exprimées en % (d’une incapacité permanente totale). Il est donc simple d’affecter 
une valeur pénalisante à tout accident ayant entraîné une incapacité permanente. Par 
exemple, pour un accident ayant entraîné une incapacité permanente partielle de 
15%, la valeur à indiquer dans la case adéquate sera de 7.500 x 15 % = 1.125 jours. 

A défaut de la fixation d’un pourcentage d’incapacité, il convient de se baser sur les 
valeurs figurant à l’annexe II.1-3 du code du bien-être au travail, reprises ci-dessous. 

1. Mort 7.500 12. Perte d’un pouce et de deux doigts 3.100 

2. Incapacité totale permanente 7.500 13. Perte d’un pouce et de trois doigts 3.850 

3. Perte d’un bras au-dessus du coude 5.450 14. Perte d’un pouce et de quatre doigts 4.050 

4. Perte d’un bras au coude ou au-dessous 4.900 15. Perte d’une jambe au-dessus du genou 6.000 

5. Perte d’une main 4.450 16. Perte d’une jambe au genou ou au-dessous 4.875 

6. Perte d’un pouce 1.700 17. Perte d’un pied 3.750 

7. Perte d’un doigt 825 18. Perte d’un gros orteil ou de plusieurs or teils 500 

8. Perte de deux doigts 1.875 19. Perte de la vue d’un œil 2.800 

9. Perte de trois doigts 2.700 20. Perte de la vue des deux yeux 7.500 

10. Perte de quatre doigts 3.200 21. Perte de l’ouïe d’une oreille 1.500 

11. Perte d’un pouce et d’un doigt 2.475 22. Perte de l’ouïe des deux oreilles 6.000 

En ce qui concerne les accidents du travail survenant en fin d’année, il faut appliquer les règles de 
calcul suivantes quand le travail n’a pas été repris dans le courant de l’exercice concerné. 

 Le nombre de jours-calendrier à prendre en compte est le nombre de jours d’incapacité figu-
rant sur le ou les certificat(s) médical(caux), qui doit être reporté à la rubrique 41 de la décla-
ration d’accident; 
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 Le nombre forfaitaire de journées d’incapacité (en cas d’incapacité permanente) se détermine 
comme expliqué ci-avant; 

 Si, pour ces accidents, de nouvelles informations, relatives aux jours-calendrier réellement 
perdus ou permettant la détermination des valeurs forfaitaires en cas d’incapacité permanente, 
deviennent disponibles entre le 1er janvier et la date de rédaction du rapport annuel, elles doi-
vent être utilisées pour la rédaction de ce rapport annuel. 

Exemple: Un accident du travail qui est survenu le 10 décembre; le certificat médical men-
tionne une durée probable d’incapacité de travail totale de 28 jours et 6% d’incapa-
cité permanente. Un nouveau certificat médical le 15 janvier prolonge l’incapacité 
de travail totale de 14 journées, en fixant le taux d’incapacité permanente à 3%. Si 
la victime reprend le travail après cette nouvelle période d’incapacité, le nombre de 
jours-calendrier réellement perdus à prendre en compte sera de 28+14 = 42 et ce-
lui de journées forfaitaires de 7.500 x 3% = 225 jours. 

 Les nouvelles données qui ne sont reçues qu’après la rédaction du rapport annuel, ne peuvent 
y être prises en compte. La correction peut être réalisée au niveau interne et communiquée au 
Comité pour la prévention et la protection au travail. 

Dans la première case à compléter sous le tableau, vous mentionnez le nombre d’accidents qui 
n’ont pas connu une issue fatale ou qui n’ont pas entraîné une incapacité de travail mais qui ont 
généré d’autres coûts, par exemple, les frais médicaux si la victime s’est uniquement rendue chez 
le médecin pour se faire soigner mais qu’elle a pu revenir travailler le lendemain.  

Dans la case en-dessous, vous notez le nombre d’accidents auxquels aucun coût n’a été lié. Ce sont 
les accidents bénins qui n’ont pas entraîné de perte de salaire ni une incapacité de travail de la 
victime mais qui ont uniquement requis des soins pour lesquels l’intervention d’un médecin n’a pas 
été nécessaire et qui ont été prodigués sur le lieu d’exécution du contrat de travail. Ces accidents 
bénins doivent être consignés dans le registre des interventions dans le cadre des premiers secours 
et, dans ce cas, sont exemptés de déclaration à l’assurance des accidents de travail. 

2.3 Renseignements relatifs aux accidents survenus sur le chemin du travail 

Il s’agit des accidents qui sont survenus lorsque le travailleur se trouve sur le chemin entre le do-
micile et le lieu de travail et vice versa. 

Les accidents de la route survenus aux chauffeurs de bus, aux représentants de commerce … en 
service sont en fait pour ces catégories de personnel des accidents qui se produisent sur le lieu de 
travail et, par conséquent, ne sont pas des accidents survenus sur le chemin du travail. 

Il convient de compléter le tableau de l'annexe "statistiques" (liste des accidents du travail détail-
lée par unité d’établissement) afin de permettre au Contrôle du Bien-Etre de mieux apprécier la 
« dispersion » des accidents du travail et d'être de ce fait en mesure d'orienter mieux et plus uti-
lement ses actions d’accompagnement en matière de conditions de travail. En fonction du type de 
formulaire il faut remplir l’annexe “statistiques” pour le formulaire A par unité d’établissement 
avec 80.000 heures prestées ou plus, pour le formulaire B par division et pour le formulaire C par 
employeur adhérent. 

2.4 Nombre d’heures de travail et d’accidents du travail de certaines catégories de 
travailleurs 

Il est demandé de compléter cette rubrique dans toute la mesure du possible. En l’absence de 
données précises, l’indication d’un ordre de grandeur est suffisante. Les étudiants travailleurs doi-
vent aussi être comptabilisés aux points 2.1 et 2.2; par contre, il ne faut pas y comptabiliser les 
travailleurs intérimaires et les travailleurs d’employeurs externes. 
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3 Renseignements relatifs à la sécurité du travail 

3.1 Mesures concernant la sécurité du travail 

Les employeurs occupant 50 travailleurs ou plus, doivent indiquer cinq mesures importantes. 

Ceux qui occupent moins de 50 travailleurs indiquent au moins trois mesures. 

L’Administration estime que les mesures visant à combattre ou à prévenir le stress au travail doi-
vent figurer dans cette rubrique. Des mesures originales visant à résoudre de façon pratique un 
problème de sécurité ou d’hygiène spécifique, ou des mesures préventives particulières mises en 
œuvre, trouvent aussi idéalement leur place dans cette rubrique. 

Il convient d'indiquer également pour chacune des mesures la personne ou l'organe qui a pris 
l'initiative de la mesure: l'initiateur peut être l'employeur, la ligne hiérarchique, le comité de pré-
vention et de protection au travail, le service interne pour la prévention et la protection au travail 
… 

3.2 Renseignements relatifs aux contrôles obligatoires. 

Les renseignements demandés portent uniquement sur les visites de contrôle effectuées par des 
organismes agréés ou des services externes pour les contrôles techniques sur le lieu du travail. 

3.3 Plan d’action annuel pour l’exercice en cours (c'est-à-dire pour l'année 2026) 

Cette rubrique ne doit être complétée que par les employeurs appartenant aux groupes A et B
au sens de l’article II.1-2 du code du bien-être au travail, ou qui disposent d’au moins un Comité 
pour la prévention et la protection au travail ou d’une délégation syndicale.

3.4 Plan global de prévention. 

Il s'agit seulement d’indiquer l’existence au sein de l’entreprise d’un plan global de prévention, tel 
que prescrit par l’article I.2-8 du code du bien-être au travail, sans devoir en fournir les détails. 

4 Renseignements relatifs à la santé et l’hygiène au travail. 

4.1 L'inventaire amiante doit être établi dans les cas et modalités prévus par l’article VI.3-4 du 
code du bien-être au travail. 

4.2 Il suffit d’indiquer la présence ou l’absence de ces documents. 

5 Renseignements relatifs à la formation 

5.1 Par le service interne

Il s'agit simplement d'indiquer les initiatives qui ont été prises par le Service interne pour former 
des membres du personnel de l'entreprise afin d'améliorer leur bien-être au travail. 

5.2 Pour le service interne

Il s'agit simplement d'indiquer les initiatives prises pour améliorer la compétence des membres 
du Service interne. 

6 Renseignements relatifs à l'information du personnel 

6.1 Rapports mensuels

Les conseillers en prévention ont comme mission d'établir des rapports mensuels ou trimestriels, 
en fonction du nombre de travailleurs et de leur affectation, dans le cadre de la gestion et du 
fonctionnement du Service interne (Code sur le bien-être au travail, titre II, chapitre 1er, article 7, 
§ 1er, 2°, a). Il suffit d'indiquer le nombre de rapports effectivement établis en 2025. 
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6.2 Autres documents informatifs

Il suffit d'indiquer si d'autres initiatives d'information ou de moyens de propagande ont été mis 
en œuvre en 2025 et si oui, de les énumérer brièvement. 

7 Renseignements relatifs à la prévention des risques psychosociaux au travail  

A remplir en collaboration avec le conseiller en prévention aspects psychosociaux du travail et les 
personnes de confiance éventuelles qui auront transmis au conseiller en prévention chargé de la 
direction du service interne les données anonymes pour compléter cette partie du rapport- article 
I.3-65 du code du bien-être au travail.  

7.1 Mesures de prévention collectives 

On demande ici les mesures de prévention collectives qui ont été prises pour prévenir les risques 
psychosociaux au travail. 

7.2 Nombre de demandes d’analyse des risques de situations de travail spécifique 

Indiquez le nombre de demandes d’analyse des risques de situations de travail spécifique qui ont 
été traitées, visées à l’article I.3-4 du code du bien-être au travail. 

7.3 Incidents  

Les incidents de nature psychosociale qui sont communiqués directement au conseiller en préven-
tion ou à la personne de confiance. 

7.3.1 Interventions informelles 

Il s’agit de situations pour lesquelles une concertation est encore possible et qui peuvent être ré-
solues par des entretiens de conseils, des interventions ou des conciliations.  

a/b Mentionner ici combien de fois la personne de confiance ou le conseiller en prévention a du 
intervenir 

c.1 Combien il y a-t-il eu d’entretiens de conseil/accueil? 

c.2 Combien il y a-t-il eu d’interventions auprès d’une autre personne de l’entreprise (membre 
de la ligne hiérarchique ou autre) ?  

c.3 Combien il y a-t-il eu de conciliations ?  

7.3.2 Interventions formelles 

Il s’agit de situations pour lesquelles les interventions informelles n’ont pas donné de résultats ou 
n’étaient pas appropriées et pour lesquelles seul le conseiller en prévention peut intervenir. 

a.1. Mentionner le nombre de demandes à caractère principalement collectif 

a.2.  Mentionner le nombre de demandes à caractère principalement individuel (hors faits de vio-
lence ou de harcèlement) 

a.3.  Mentionner le nombre de demandes pour faits de violence ou de harcèlement au travail 

b.  Mentionner le nombre total de demandes d’interventions psychosociales formelles déposées 
à la suite d’une intervention psychosociale informelle.  

c.1.  Indiquez le nombre de mesures individuelles 

c.2.  Indiquez le nombre de mesures collectives 
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c.3.  Indiquez si aucune mesure n’a été prise 

c.4.  Indiquez le nombre d’interventions de l’inspection du Contrôle du bien-être au travail. 

7.4 Registre des faits de tiers 

Il s’agit du Registre des faits de tiers mentionné à l’article I.3-3 du code du bien-être au travail.  

Cela doit seulement être rempli s’il s’agit d’incidents s’étant déroulés entre des travailleurs et des 
personnes extérieures à l’entreprise. 

a. Indiquez le nombre de faits enregistrés 

b. Indiquez le nombre, réparti selon la nature des faits : 

b.1. de violences physiques 

b.2. de violences psychiques 

b.3. de harcèlements moraux 

b.4. de harcèlements sexuels 

b.5. autres. 
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C. Adresses et territoires de compétence des directions régionales 

Direction de la Flandre Occidentale: 
FAC Kamgebouw 
Koning Albert I-laan 1/5 bus 5, 8200 BRUGGE  
 02 233 42 40 
e-mail: tww.west-vlaanderen@werk.belgie.be
Territoire de compétence: la province de Flandre Occidentale. 

Direction de la Flandre Orientale: 
Ketelvest 26/202 9000 GENT 
 02 233 42 20 
e-mail: tww.oost-vlaanderen@werk.belgie.be
Territoire de compétence: la province de Flandre Orientale. 

Direction d’Anvers: Theaterbuilding 
Italiëlei 124/77 2000 ANTWERPEN 
 02 233 42 90 
e-mail: tww.antwerpen@werk.belgie.be
Territoire de compétence: la province d’Anvers. 

Direction du Limbourg et Brabant-Flamand: 
Koning Albertstraat 16B 3290 DIEST 
 02 233 41 90   
e-mail: tww.limburg.vlaamsbrabant@werk.belgie.be
Territoire de compétence: les provinces du Limbourg, Brabant Fla-
mand. 

Direction de Bruxelles: rue Ernest Blerot 1 1070 BRUXELLES 
 02 233 45 46 
e-mail: cbe.bruxelles@emploi.belgique.be
Territoire de compétence: la région Bruxelles capitale. 

Direction de Hainaut: rue du châpitre 1 7000 MONS 
 02 233 42 50   
e-mail: cbe.hainaut@emploi.belgique.be
Territoire de compétence: la province du Hainaut 

Direction de Namur, Luxembourg et Brabant Wallon: 
Chaussée de Liège 622 5100 JAMBES 
 02 233 43 30 
e-mail: cbe.namur@emploi.belgique.be
Territoire de compétence: les provinces de Namur, Luxembourg et 
Brabant Wallon. 

Direction de Liège: Rue de Fragnée 2 boite 205, 4000 LIEGE 
 02 233 42 70   
e-mail: cbe.liege@emploi.belgique.be
Territoire de compétence: la province de Liège. 
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